Judas (Jud)

Absender: Judas, Bruder Jakobus’ des Herrenbruders und somit Bruder Jesu.

Adressaten: Die Berufenen

Thema: Gefährdung durch Irrlehrer.

Ziel: Abgrenzung von Irrlehrern mithilfe von Polemik.

Im Korpus wird der Polemik gegen die „Gottlosen“ die Mahnung zur Treue zum „allerheiligsten Glauben“ angeschlossen.
Thema: 

· Warnt die Gemeinden, den falschen und den Versuchungen dieser Welt zu erliegen und dabei die Hoffnung auf die Parusie Christie aufzugeben

· wie Gott die Ungläubigen im AT vernichtete, so wird er auch die Irrlehrer vernichten (Kain und Abel, Bileam, Korach, Sodom und Gomorra)

· Widerlegung der Irrlehre durch Verweiß auf die Apostel, die sie vorausgesehen haben

Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:

· Verfasser:

Da die beschriebenen Probleme in die 3. Generation einzuordnen sind (V.3, V.17), handelt es sich vermutlich um eine fiktive Verfasserangabe.

· Abfassungszeit:

Der Brief ist nachapostolisch, diente aber als Vorlage für den zweiten Petrusbrief und anerkennt das Henochbuch als Autorität, was im 2.Jh. problematisch war. Doch wird der Brief um die Wende zum 2.Jh. verfasst worden sein. Die paulinische Theologie und das Pseudonym Judas lassen auf den Zeitraum 80-100 in Kleinasien schließen. 

· Adressaten und Situation:

An alle Christen in Gefährdung durch Irrlehrer. Vermutlich haben sie Irrlehre sich etwas auf ihre Traumgeschichten eingebildet. Mit Verweis auf 2. Petr 1,4f; 3,18, die Gegner würden sich ihrer Erkenntnis rühmen, könnte auf die Gnosis hindeuten. Auch der Vorwurf, sie hätten den Geist nicht (Jud 19), ist eventuell eine Umkehrung des Vorwurfes aus Richtung der Gnostiker. Die Betonung der Einzigartigkeit Gottes (25) könnte auf den Vorwurf des Dualismus hinweisen, was allerdings eine wage Vermutung bleibt. 

Theologische Schwerpunkte:

Die Gnade ist kein Freibrief und niemand könne über sie verfügen (3.4).

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

Nur hier wird vom Erzengel berichtet und auf Dan 12,1, den Kamp Michaels verwiesen. 

